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weite ausgeführt und zwar zeigten die einzelnen trotz verschiedener Bedenken bisher
keinerlei Mängel . Allerdings ist auch hier besonders darauf zu achten , daß eine
genügende Beweglichkeit der einzelnen Teile möglich ist , da gerade bei diesen , der
unmittelbaren Temperatureinwirkung ausge¬
setzten Bauteilen bedeutende Formänderungen
eintreten . Die Pfeilhöhe beträgt gewöhnlich
f —f- der Spannweite.

Zur Aufnahme des oft bedeutenden Hori¬
zontalschubes legt man an den Kämpfern
gewöhnlich U - Profile ein , die durch an¬
geschraubte oder angenietete Zugstangen ver¬
bunden werden . Das Dach selbst wird nach
erfolgter Zementierung meist mit Asphalt¬
oder Dachpix - Pappe überzogen oder auch
nur mit einem Dachpixanstrich versehen.
Um das durch Dünste oder Dämpfe be¬
dingte Abtropfen zu verhindern , bringt man
oftmals eine Isolierung aus Korkplatten oder
Gipsdielen mit doppelter Dacheindeckung
auf. Außerdem ist in solchen Fällen für gute
Lüftung Sorge zu tragen.

Ebenso wie bei den Decken und Treppen
ist auch für Dächer die weitgehendste Ver¬
wendung von Eisenbeton nur zu empfehlen,
denn die Feuersicherheit dieser Bauwerke ist
eine nahezu unbegrenzte.
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E. Die praktische Ausführung.
Auch hier sollen vor Besprechung der

Einzelheiten die einschlägigen Bestimmungen,
die nach Verordnung des Königl . Preuß.
Ministeriums bei den Bauausführungen zu be¬
achten sind, angeführt werden . Obwohl diese
für die übrigen deutschen Staaten nicht direkt
maßgebend sind, stimmen sie in den Haupt¬
punkten doch mit den verschiedenen Bau-
polizeiverordnungen überein.

§ 24 . Allgemeine Vorschriften.
a) Prüfung . 1. Der Ausführung von Bau¬

werken oder Bauteilen aus Eisenbeton hat
eine besondere baupolizeiliche Prüfung voran¬
zugehen . Zu diesem Zwecke sind bei Nach¬
suchung der Bauerlaubnis für ein Bauwerk , das ganz oder zum Teil aus Eisenbeton her¬
gestellt werden soll , Zeichnungen , statische Berechnungen und Beschreibungen beizu¬
bringen , aus denen die Gesamtanordnung und alle wichtigen Einzelheiten zu ersehen sind.

Falls sich der Bauherr oder Unternehmer erst im Verlauf der Ausführung des Baues
für die Eisenbetonbauweise entscheidet , hat die Baupolizeibehörde darauf zu halten , daß
die vorbezeichneten Unterlagen für die Prüfung der in Eisenbeton auszuführenden Bau-
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teile rechtzeitig vor dem Beginn ihrer Ausführung beigebracht werden . Mit der Aus¬
führung darf in keinem Fall vor erteilter Genehmigung begonnen werden.

2. In der Beschreibung ist der Ursprung und die Beschaffenheit der zum Beton zu ver¬
wendenden Baustoffe , ihr Mischungsverhältnis , der Wasserzusatz , sowie die Druckfestig¬
keit , die der zu verwendende Beton aus den auf der Baustelle zu entnehmenden Bau¬
stoffen in dem vorgesehenen Mischungsverhältnis nach 28 Tagen in Würfelkörpern von
30 cm Seitenlänge erreichen soll, anzugeben . Die Druckfestigkeit ist auf Erfordern der
Baupolizeibehörde vor dem Beginn durch Versuche nachzuweisen.

3. Der Beton soll nach Gewichtseinheiten gemischt werden ; als Einheit hat der Sack
= 57 kg oder das Faß = 170 kg Zement zu gelten . Die Zuschläge können entweder
zugewogen oder in Gefäßen zugemessen werden , deren Inhalt vorher so zu bestimmen
ist, daß sein Gewicht dem vorgesehenen Mischungsverhältnis entspricht.

4. Die Vorlagen sind von dem Bauherrn , dem Unternehmer , der den Entwurf auf¬
gestellt hat , und demjenigen , der die Ausführung bewirkt , zu unterschreiben . Ein Wechsel
in der Person des ausführenden Unternehmers ist der Polizeibehörde sofort mitzuteilen.

Die Eigenschaften der zum Beton zu verwendenden Baustoffe sind erforderlichenfalls
durch Zeugnisse einer amtlichen Prüfungsanstalt nachzuweisen . Diese Zeugnisse dürfen
in der Regel nicht älter als ein Jahr sein.

Es darf nur Portlandzement verwendet werden , der den preußischen Normen ent¬
spricht . Die Zeugnisse über die Beschaffenheit müssen Angaben über Raumbeständigkeit,
Bindezeit , Mahlfeinheit , sowie über Zug - und Druckfestigkeit enthalten . Von der Raum¬
beständigkeit und Bindezeit hat sich der Ausführende durch eigene Proben zu überzeugen.

Sand , Kies und sonstige Zuschläge müssen zur Betonbereitung und zu dem beab¬
sichtigten Verwendungszwecke geeignet sein . Das Korn der Zuschläge darf nur so grob
sein, daß das Einbringen des Betons und das Einstampfen zwischen den Eiseneinlagen
und zwischen der Schalung und den Eiseneinlagen noch mit Sicherheit und ohne Ver¬
schiebung der Eisen möglich ist.

Das Verfahren der statischen Berechnung muß mindestens dieselbe Sicherheit ge¬
währen , wie die Berechnung nach den Leitfäden des Architekten - und Ingenieur -Vereins
und nach dem Rechnungsverfahren mit Beispielen der ministeriellen Bestimmungen . Dies
ist auf Erfordern von dem Unternehmer nachzuweisen.

Bei noch unerprobter Bauweise kann die Baupolizeibehörde die Zulassung von dem
Ausfalle vorzunehmender Probeausführungen und Belastungsversuche abhängig machen.
Die Belastungsversuche sind bis zum Bruche durchzuführen.

b) Ausführung . Die Baupolizeibehörde kann die Eigenschaften der in der Ver¬
arbeitung begriffenen Baustoffe durch eine amtliche Prüfungsanstalt oder in einer sonst
ihr geeignet scheinenden Weise feststellen , sowie eine Festigkeitsprüfung des aus ihnen
hergestellten Betons vornehmen lassen . Die Prüfung der Festigkeit kann auch auf der
Baustelle mittels einer Betonpresse , deren Zuverlässigkeit durch eine amtliche Prüfungs¬
anstalt bescheinigt ist, erfolgen.

Die für die Prüfung bestimmten Betonkörper müssen Würfelform von 30 cm Seiten¬
länge erhalten . Die Probekörper sind mit der Bezeichnung des Anfertigungstages zu
versehen , durch ein Siegel zu kennzeichnen und bis zu ihrer Erhärtung nach Anweisung
der Baupolizeibehörde aufzubewahren.

Der Zement ist in der Ursprungspackung auf die Verwendungsstelle anzuliefern.
Das Mischen des Betons muß derart erfolgen , daß die Menge der einzelnen Bestand¬

teile dem vorgesehenen Mischungsverhältnis stets genau entspricht und jederzeit leicht
gemessen werden kann . Bei Benutzung von Meßgefäßen ist die Füllung zur Erzielung
möglichst gleichmäßig dichter Lagerung in stets gleicher Weise zu bewirken.
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Die Verarbeitung der Betonmasse muß in der Regel sofort nach ihrer Fertigstellung
begonnen werden und vor Beginn ihres Abbindens beendet sein.

Die Betonmasse darf bei warmer und trockener Witterung nicht länger als eine
Stunde , bei kühler oder nasser Witterung nicht länger als zwei Stunden unverarbeitet
liegen bleiben . Nicht sofort verarbeitete Betonmasse ist vor Witterungseinnüssen wie
Sonne , Wind und starker Regen zu schützen und vor der Verwendung umzuschaufeln.

Die Verarbeitung der eingebrachten Betonmasse muß stets ohne Unterbrechung bis
zur Beendigung des Stampfens durchgeführt werden.

Die Betonmasse ist in Schichten von höchsten 15 cm Stärke einzubringen und in
einem dem Wasserzusatz entsprechenden Maße durch Stampfen zu verdichten . Zum
Einstampfen sind passend geformte Stampfen von angemessenem Gewicht zu ver¬
wenden.

Die Eiseneinlagen sind vor der Verwendung sorgfältig von Schmutz , Fett und losem
Rost zu befreien . Mit besonderer Sorgfalt ist darauf zu achten , daß die Eiseneinlagen
die richtige Lage und Entfernung voneinander , sowie die vorgesehene Form erhalten,
durch besondere Vorkehrungen in ihrer Lage festgehalten und dicht mit besonderer,
entsprechend feinerer Betonmasse umkleidet werden . Liegen in Balken die Eisen in
mehreren Lagen übereinander , so ist jede Lage für sich zu umkleiden . Unterhalb der
Eiseneinlagen muß in Balken noch eine Betonstärke von mindestens 2 cm, in Platten
von mindestens 1 cm vorhanden sein.

Die Schalungen und Stützen der Decken und Balken müssen vollkommenen Wider¬
stand gegen Durchbiegung und ausreichende Festigkeit gegen die Einwirkungen des
Stampfens bieten . Die Schalungen sind so anzuordnen , daß sie unter Belassung der
bis zur völligen Erhärtung des Betons notwendigen Stützen gefahrlos entfernt werden
können . Zu den Stützen sind tunlichst nur ungestoßene Hölzer zu verwenden . Sind
Stöße unvermeidlich , so müssen die Stützen an den Stoßstellen fest und sicher verbunden
werden.

Verschalungen von Säulen sind so anzuordnen , daß das Einbringen und Einstampfen
der Betonmasse von einer offenen , mit dem Fortschreiten der Arbeit zu schließenden
Seite erfolgen und genau beobachtet werden kann.

Von der Beendigung der Einschalung und dem beabsichtigten Beginn der Beton¬
arbeiten in jedem einzelnen Geschosse ist der Baupolizeibehörde mindestens drei Tage vor¬
her Anzeige zu machen.

Die einzelnen Betonschichten müssen tunlichst frisch auf frisch verarbeitet werden;
auf alle Fälle ist die Oberfläche der älteren Schicht aufzurauhen.

Beim Weiterbau auf erhärtetem Beton muß die alte Oberfläche aufgerauht , sauber
abgekehrt , angenäßt und unmittelbar vor Aufbringung neuer Betonmasse mit einem
dünnen Zementbrei eingeschlemmt werden.

Bei der Herstellung von Wänden und Pfeilern in mehrgeschossigen Gebäuden darf
mit der Ausführung in dem höheren Geschoß erst nach ausreichender Erhärtung dieser
Bauteile in den darunter liegenden Geschossen begonnen werden . Vor der Fortsetzung
der Arbeiten im höheren Geschoß ist der -Baupolizeibehörde mindestens drei Tage vorher
Nachricht zu geben.

Bei Frostwetter darf nur in solchen Fällen gearbeitet werden , wo schädliche Ein¬
wirkungen des Frostes durch geeignete Maßnahmen ausgeschlossen sind. Gefrorene Bau¬
stoffe dürfen nicht verwendet werden.

Nach längeren Frostzeiten darf beim Eintritt milderer Witterung die Arbeit erst
wieder aufgenommen werden , nachdem die Zustimmung der Baupolizeibehörde einge¬
holt ist.
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Bis zur genügenden Erhärtung des Betons sind die Bauteile gegen die Einwirkungen
des Frostes und gegen vorzeitiges Austrocknen zu schützen ; sowie vor Erschütterungen
und Belastungen zu bewahren.

Die Fristen , die zwischen der Beendigung des Einstampfens und der Entfernung der
Schalungen und Stützen liegen müssen , sind von der jeweiligen Witterung , von der
Stützweite und dem Eigengewicht der Bauteile abhängig . Die seitliche Schalung der
Balken , die Einschalung der Stützen , sowie die Schalung von Deckenplatten darf nicht
vor Ablauf von acht Tagen , die Stützung der Balken nicht vor Ablauf von drei Wochen
beseitigt werden . Bei größeren Stützweiten und Querschnittsabmessungen sind die Fristen
unter Umständen bis zu sechs Wochen zu verlängern.

Bei mehrgeschossigen Gebäuden darf die Stützung der unteren Decken und Balken
erst dann entfernt werden , wenn die Erhärtung der oberen so weit vorgeschritten ist,
daß diese sich selbst zu tragen vermögen.

Ist das Einstampfen erst kurze Zeit vor Eintritt von Frost beendet , so ist beim Ent¬
fernen der Schalung und der Stützen besondere Vorsicht zu beachten.

Tritt während der Erhärtungsdauer Frost ein, so sind mit Rücksicht darauf , daß die
Erhärtung des Betons durch den Frost verzögert wird , die oben genannten Fristen um
die Dauer der Frostzeit zu verlängern.

Beim Entfernen der Schalungen und Stützen müssen durch besondere Vorkehrungen,
wie Keile , Sandtöpfe u. dgl ., Erschütterungen vermieden werden.

Von der beabsichtigten Entfernung der Schalungen und Stützen ist der Baupolizei¬
behörde rechtzeitig , und zwar mindestens drei Tage vorher , Anzeige zu machen.

Über den Gang der Arbeiten ist ein Tagebuch zu führen und auf der Baustelle stets
zur Einsichtnahme bereit zu halten . Frosttage sind darin unter Angabe der Kältegrade
und der Stunde ihrer Messung besonders zu vermerken.

c) Abnahme . Bei der Abnahme müssen die Bauteile an verschiedenen , von dem
abnehmenden Beamten zu bestimmenden Stellen freiliegen , so daß die Art der Aus¬
führung zu erkennen ist. Auch bleibt es vorbehalten , die einwandfreie Herstellung , den
erreichten Erhärtungsgrad und die Tragfähigkeit durch besondere Versuche festzustellen.

Bestehen über das Mischungsverhältnis und den Erhärtungsgrad begründete Zweifel,
so können Proben aus den fertigen Bauteilen zur Prüfung entnommen werden.

Werden Probebelastungen für nötig erachtet , so sind diese nach Angabe des ab¬
nehmenden Beamten vorzunehmen . Dem Bauherrn und dem Unternehmer wird recht¬
zeitig davon Kenntnis gegeben und die Beteiligung anheim gestellt . Probebelastungen
sollen erst nach 45tägiger Erhärtung des Betons vorgenommen und auf den nach Er¬
messen der Baupolizeibehörde unbedingt notwendigen Umfang beschränkt werden.

Bei der Probebelastung von Deckenplatten und Balken ist folgendermaßen zu ver¬
fahren . Bei Belastung eines ganzen Deckenfeldes soll , wenn mit g das Eigengewicht
und mit p die gleichmäßig verteilte Nutzlast bezeichnet wird, die Auflast den Wert von
0,5 g + 1,5 p nicht übersteigen.

Bei höheren Nutzlasten als 1000 kg/qm können Ermäßigungen bis zur einfachen
Nutzlast eintreten . Soll nur ein Streifen des Deckenfeldes zur Probe belastet werden , so
ist die Auflast in der Deckenmitte gleichmäßig auf einen Streifen zu verteilen , dessen Länge
gleich der Spannweite und dessen Breite ein Drittel der Spannweite , mindestens aber 1 m
ist. Die Auflast soll hierbei den Wert von g + 2p nicht übersteigen . Als Eigenlast gelten
die sämtlichen zur Herstellung der Decken und Fußböden bestimmten Bauteile , als Nutz¬
lasten die in § 9, d, 3 (Leitsätze für die statische Berechnung ) aufgeführten erhöhten Werte.

Bei Probebelastungen von Stützen ist ein ungleichmäßiges Setzen der Bauteile und
eine das zulässige Maß überschreitende Belastung des Untergrundes zu verhüten.


	a) Prüfung
	Seite 467
	Seite 468

	b) Ausführung
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470

	c) Abnahme
	Seite 470


